
I d as met allve r arb eitend e H a ndw e rk 
(3653) , also Schlosser, Mechaniker , Ele);:­
troins tallaLeUre, KraItfahl'zeughand,yer ket' 
u. ä. mit dUl'chschnittlic11 5 Beschäftigten 
pro Bet.l'ieb , dann das Ba lJh a ndwe rk 
(2601) init 7 'Beschäftig ten pro Be trieb 
lind an vierter Stelle das Na hrun gs - und 
Ge nußm itte lh andwerk (Metzge r, Bäk­
ker u. ä.) mi t 1798 Betrieben und dUrch­
schni ttlich 4 Beschäftig ten. Für weitere 
Einzelheiten mUß auf" die nebenstehende 
Tabelle, in der die Betriebe und Beschäf­
tigten nach 59 Handwerksarten ausge­
gliedert sind , verwiesen werden. 

Wenn , wie erwähnt, die 1947 erm,ittelte 
Zahl von Handwerksbetri eben in Mün­
.chen im großen und ganzen als ni ch t 
zu hoch anzusehen ist I), so sc11l ießt das 

nicht aus, daß 'durch di e Geldneuordnung 
der eine oder andere Betrieb noch zU Fall 
kommen kann. Soweitsich bis jelzt gezeig t 
hat, sind ('eparierende Handwerke Und 
solche, die gleichzeitig ein E in zelh::lIldels­
geschäf t fühl' en, verhältnismäßig güns tig 
daran. Dagegen werden di enst/eist ende 
Handwerker infolge einer gewisseil Zu­
rückhaltung der Kunden vorl~ ufig · noch 
wenig beansprucht und auch im Bau­
gewerbe ist es zunächst da und do rt zu 
umfang reichen Auftragsstornierungen ge­
kommen. 

') So wurd n z. B. in Stlltt~a rt am 30. 6. 1947 
in sgesa mt 78"-1 H andwerksbetri e be (32.61, 9 Be­
sch ,ifti gte ) un d in Berlin 63 743 HandWerks­
betr ie be (257000 BeschHti gte ), also unter Be­
rücks ichtlf: ll ng c1 r r verschi ede nen Einwohner­
zah len etwa s Ieichvie l wie in München sezäll ll. 

Aus der Arbeit eIer StäeItestatistik 

Kriegsgefangene lwd Vermißte der Groß­
stit(lte in der US-Zone. Bei der amtlichen 
Registrierung der Kriegsgefangenen und 
Wehrrnachtsvermißten irn Juni 1947 sind 
in München rd. 25000 Personen , darunter 
11 727 Kriegsgefangene lind 13372 Ver­
mißte gemeldet worden. Hiervon waren 
20195 oder 80,3% frühere Münchener 
Einwohner. Der Rest entfiel aUfsolche ehern. 
Wehrmachtsangehörige , die ·in München 
registriert worden sind, weil ihre nächsten 
Angehörigen , meist Flüchtlinge oder Eva­
kuierte, inzwischen nach Mü.ocll en ge­
zogen sind. Mit Beginn des Jahres 1948 
ist eine Forts chreibung eingerichtet 
worden, die bis 30. Juni d. J. folgend e 
Veränd erungen ergeben hat: 

'" 2l <= g l , '" c::l 
"'bO .§ Veränderung bO", e 
~~ ' 15 ... ", '" ::l " ~OD :> N ", 

nachträgliche Regi-
. st('ierungen . . . . . . . 65 119 184· 

Rückkehrer . . .. . ... 3499 3 3502 
rrotmeldungen . ..... 31 36 67 
Lebenszeichen von 

Vermißten ... . . . . - 28 28 

Im VerlaUfe dieses Jahres sind also von 
den seinerzeit hier r egistl'ierten Kriegs­
gefangenen nUr rund 3500 oder 30 % zU- ' . . 
rückgekehl't. Selbst welln man mit größe­
ren Unvollkommenheiten der Ertassung 
r echnet, ist das E l'gebnis enttäUschend 
lind ein Beweis dafür, wie zögeMld il a­
men tli ch die Osts taaten, die über drei 
F ünftel der Kriegs~efangenen aus Mün ­
chen in Gewahrsam haben , ihr auf der 
Moskauer Konferenz vom Frühj ahr 1947 
gegebenes Versprechen der Repatriierung 
bis Ende 1948 einlösen. Das Schicksal 
der großen Masse der Vermißten bleibt 
weiter im Dunkeln. Tur über einen ver­
i?chwindend ge ringen Teil von ihnen sind 
Nachrichten gekommen, und zwar etwa 
gleich häUfig Totmeldungen wie Lebens­
zeichen. 
Fü(' die übrigen Großstädte der US-Zone 
liegen leider auf den t1eUest en Stand fort­
geschriebenß Ergebnisse noch nicht VOI". 

Bei der ursprüngli chen Registrierung irn 
Sommer 1947 sind in den 12 Städten 
(einsch!. München) insgesamt rd . ·13200Q 
Kriegsgefangene und Wehrmachtsve.l'­
rnißte erfaßt worden, also so viel, daß, 
wenn alle Kriegsgefangenen und der größte 
Teil der Vermißten in die Heimat ·zurück­
kehren würden, eine weitere Großstad t 
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dami t aUfzufüllen wäre. A n der Gesamt­
ziffp. r sind di e ein zeinen Släd te wie folg t 
bet eiligt (nach einer Zusammenstellung 
der Arbeitsgemeinschaft der Städtesta­
tistiker in der US-Zone) : 

Kri egsge- Vermi ßte ') Zusa mmen 
Stad t rangenc 1) 

Zahl ' "% ' ) zahl' % ' ) Zahl , %' ) 

Mün chen 11 727 3,!13 13372 3,92 25099 7,3 5 
Frankfur t 

a. JIl. 83 75 4,110 945 7 1,,9 7 17 832 9,3 7 
Stultga r t 71 75 3,88 7604 1,, 11 14780 8,00 
Bremen 85 13 4,75 74 1, 8 4,16 1596 1 8,9 1 
Nürnber g 7 31,0 5,26 7 59 7 5,1, 1, H 93 7 10,70 
?<lannhe im 1,417 1, ,5 7 463 1 "1, ,79 9 01, 8 9,36 
Wiesbad . 3842 4,71 4 364 5,38 8226 10,09 
Kar ls ruhe 3546 4, 72 3592 ",78 7 138 9,50 
Augshurg 3206 4.,4 /, 3508 4,86 6 714 9,29 
Kasse l 1 546 2 ,60 2 124 3,58 3670 6, 18 
Heide lbg. 1 9/,3 4, 01 2 139 4,111 40 82 8,1,3 
Rc~cn sb7 " 2 182 4, 44 2 12.1, 4,32 430 6 8,76 

. ' ) nur lI1änner, ' ) der rnännl . Be völkerung 
n ach der Volkszä hlung vom 29.10. 19/,6 . 

So sehr di e absoluten Zahlen wegen der 
unterschiedlichen Größe der Städte ·aus­
einandergehen, so nahe beieinander liegen 

di e Relati vzahleh , 'was angesichts der 
ungeheuerlichen ZUfälligkei ten des Kriegs­
geschehens überraschend is t . Im Ver­
hällnis zUr männli chen Bevölkerung über­
haupt schwankte die Zahl deI' regislri er­
ten Vermißten nUr zwiscllen 4 u'nd 5%, 
bei den registrierten Kriegsgefangenen 
fallen' lediglich 2 Städ te stärker aus der 
Reihe, nämlich Kassel mi t 2,6% und 
München mit 3,4%. Mag sein , daß in 
diesen Städ ten die Bevölkerung dem AUf-

" rUf· zUr Meldung weniger bereitwillig ge­
folg t ist als anderswo, wahrscheinlicher 
is t aber, daß Un terschiede im Umfange 
der EinberUfungen eine Rolle gespielt 
haben. In der Verwaltungs- und Pa'-tei­
zentrale München hat es im Kriege sichel' 
besonders viel " Un abkömmliche" ge­
ge ben und ähnliches dürfte - für Kassel 
gelten, das ein bedeutendes Zentt'Um deI 
Rüs tung und Wehrm,achtsverwallung war. 

Interessant is t aUch , daß in jeder Groß-­
"stadt ungefähr ,gleich viel Kriegsgefan gene 
wie Vermißte gemeldet worden sind, ob­
wohl für die Registrieruhg von Vermißten 
kein bestimmter Stichtag für den Zeit­
punkt der letzten Nachricht fes tgelegt 
war. 
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